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Die beiden jüngſten Teilnehmer an der Kinderquadrille des Berliner Reit- und Fahrturniers auf ihren zottigen Shetland⸗-Ponies Photo⸗union 
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Umſchau der Woche 


Bild rechts: 
Fürſtin 
Maria von 
Bülow, die 
Gattin des frü- 
heren deutſchen 
Reichskanzlers, 
ſtarb vor kurzem 
in Rom im Alter 
von 82 Jahren 


Umm 


Im Kreis links: 
Amerika 
unterzeichnet 
den 
Kellog⸗Pakt. 
Präſident 
Coolidge (X) 
bei der Qlnter- 
zeichnung des 
Vertrages über 
Kriegsächtung 
im Weißen Haus 
zu Waſhington. 
Rechts neben ihm 
der Staatsſekre— 
u tär Kellog p. & A. 


Unmem 


ie Bild links: 


In Japan gehören 
der Freiwilligen 
Feuerwehr auch 
weibliche Abteilungen 
an. — Eine Frauengruppe 
der japaniſchen Feuerwehr 
während einer Muſterung 
durch den Kaiſer 
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Die rollenden Tele dane Eine Telephongeſellſchaft Der König von Italien (X) beſucht das neuerbaute Zeiß-Planetarium in Rom, 


i i i ; a mi das auf „Tributkonto“ geliefert wurde. Wir freuen uns der großen Verbreitung der Erzeugniſſe deutſcher 
3 Wage 3 Dramtumen anten n Wiſſenſchaft und Induſtrie in allen außerdeutſchen Ländern, vergeſſen aber zu leicht, wieviel deutſche Arbeiter 
ſchuhen ausgerüſtet. Es doll auf dieſe Weiſe eine gröhere Anzahl ſtändig für dieſe Kriegstribute in Form von Sachlieferungen tätig find. Alle dieſe Leiſtungen an unſere früheren 
von Anſchlüſſen mit geringerem Perſonal bedient werden können Gegner werden aus den Taſchen der deutſchen Steuerzahler bezahlt Atlantic 
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ENT ITTIETTTTTTTTETTITTETTTTITTESTLTTTTTTTTTTTTLILTLTITLLTITITTTLTEITTTTETETTITTTTETTITETLLITTTTTTTTT IT 


adele 0 


eee 3, 
Ta 


Ein Banfein- 
bruch in Berlin, 
der mit unge- 
wöhnlichen 
Mitteln durch- 
geführt wurde. 
Die Einbrecher ver⸗ 
ſchafften ſich durch 
einen von ihnen 
angelegten unter- 
irdiſchen Gang 
Zutritt zum Treſor⸗ 
gewölbe. Hier er⸗ 
brachen ſie die 
Schließfächer, ſuch⸗ 
ten ſich die wert⸗ 
vollſten Teile der 
Beute aus und 
verſchwanden damit. 

Rechts: — 
Das Publikum guckt 
intereſſiert durch das 
Loch in den unter⸗ 
irdiſchen Gang 
Fotoaktuell 
Unten: Tabula 
rasa — ein Blick 
in das Treſorge— 
wölbe der Bank mit 
den ausgeraubten 
Schließfächern 


Keyſt. 


Bild oben: 


Das nahezu fünf- 
hundert Jahre alte 
Rathaus zu Lindau 

am Bod enſee, das 

durch einen Brand 
zum größten Teil zerſtört 
wurde. Die hiſtoriſchen 
Innenräume ſind gänzlich 
vernichtet 
Keſter 


Bild unten: 
So ſieht ein aus⸗ 
gebranntes Waren- 
haus aus, das in der 
Reichs hauptſtadt trotz 
aller Bemühungen der 
Feuerwehr den Flammen 
zum Opfer ſiel 


Fotoaktuell 
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Das Eiſenbahnunglück bei Regensburg auf der Strecke 
Wien Berlin ereignete ſich infolge des Aberfahrens mehrerer 
Haltefignale im ſtarken Nebel, bei dem die Lokomotive des 
D⸗Zuges auf einen haltenden Güterzug auffuhr. 

Keyſt. 
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- Im Teutoburger Und - n Zei u 


kennenlernen, dann erſt weiß man von ſeiner Schönheit. In einer Längen⸗ 

erſtreckung u 130 Kilometern dehnt er ſich von Nordweſt nach Südoſt, während die Breite überall ganz 

gering iſt. Im nördlichen Teil kann mapas Gebirge in einer Stunde, oft ſogar einer halben Stunde durchqueren, im ſüdlichen 

Teil gebraucht man etwa zwei Stunden. Hier iſt es auch am IÖften. „Der Belmerftoot“, der ſüdlichſte Eckpfeiler des Bergzuges, der Teutoburger Wald 

und Egge ſcheidet, iſt nur etwas über 400 Meter hoch. Das alles kann einem Bergſtürmer Mig verlockend dünken, und ein Hochtouriſt vollends wird ſich geringſchätzig abwenden. 

And doch ſage ich ihnen allen: Nehmt euch die Zeit, euch dieſes Gebirge anzuſehen! Ihr bratt nicht auf den gebahnten Wegen bleiben, obwohl es auch etwas Köſtliches iſt, auf dem 

Gipfelkamm entlang zu wandern. Dieſes Bergreich iſt das Land des Hermann, Wittekind undkeut, Land des Donar und der greifen Walen, der heiligen Haine und der germaniſchen 

Waldläufer und Jäger. Freilich, ſtille find die Wälder geworden, auf keine Thingverſammlu ſchauen die Berge herab, kein Bär und Auerochs durchbrechen mehr das Oickicht, und 
nirgend hört man den Kriegsruf langbärtiger Germanen. 

Aber die weithin verſtreuten Sachſenhöfe an den Hängen des Ger 
birges und weit hinaus im Lande haben ſich ihre Eigenart erhalten. 
Alle ſind ſie nach urſächſiſcher, vielleicht gar urgermaniſcher Weiſe 
gebaut. Aus der breitbehaglichen Form der großen Hausgezelte ſpricht 
die beſchaulich-ruhevolle Lebensart, das bedachte Denken, die Geſinnung. 
die Peter Hille von einem Hausbalken herunterlas: „Minſch, bedenke, 
wat de bedenkſt!“ Dieſe Wohlüberlegtheit ſpricht aus allen ureinge⸗ 
ſeſſenen Siedelungen der Landſchaft, aus dem Tun und Reden der 
Menſchen. Sie lädt auch die, die gaſtweiſe ihre Zuflucht zu dieſem 
Berglande nehmen, zu gleichem friedvollen Leben ein. Viele diejer 
Bauernhöfe find ſeit mehr als einem Jahrtauſend im Beſitze eines 
und desſelben Geſchlechts, ſo daß man hier von echtem Bauernadel 

reden 

darf. 

Im 

Her⸗ 
manns⸗ 

wald 
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“ 


Das Hermannsdenkmal bei Detmold 5 
im Teutoburger Wald Bielefeld 
und 


Paderborn finden ſich die höchſten Erhebungen des Teutoburger Waldes. Er— 1 
klimmt man eine der Höhen, ſo ſteht man auf kraftvoll aufgewölbten Rücken! 
der Berge, die nach verſchiedenen Richtungen hin ſich zur Höhe ſteigern. Auf 
kaum erkennbaren Pfaden oder auch quer durch die Wälder, durch Talgründe 
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in Blick vom Knickenhagen über die winterlichen Berghänge 
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Das Schloß zu Detmold, der Stammſitz der Fürſten 


a 


von Lippe-Detmold Sonniger 
Buchen⸗ 
und über Höhen zu ſtreifen, ohne daß man halbe Tage lang grund 
einen Menſchen oder gar eine menſchliche Niederlaſſung er- : im 
blickt, iſt wundervoll. Rotwild wird man vielfach zu Geſicht 2 N ERS 
bekommen, wenn man Glück hat, auch Schwarzwild. Man 8 8 
iſt erſtaunt über die Mannigfaltigkeit der Gebirgs- und 2 = 8 el ER . € „ Eh 
Waldbilder, die uns in dieſem gewöhnlich für unbedeutend Breit und feſt gegindet, von alten Bäumen beſchattet, liegt der altniederſächſiſche Vabeernhof Wald 


und eintönig gehaltenen Bergland vor Augen kommen. 
Da drängen ſich in der Tiefe auf breitgebuckelten, mooſigen 
Polſtern große Beſtände alter, hochragender Fichten mit wundervoll niederhängdem Gezweig. Daneben altehrwürdiges Buchengehölz, in deſſen Boden klare 
Waſſer glitzern. Gewaltig und weithin berühmt iſt die Felſengruppe der Erternſne, die nachweisbar ſchon in den älteſten germaniſchen Zeiten eine bedeutſame 
Kultſtätte geweſen iſt. Man ſindet dort aus dem zweiten Jahrtauſend vor Eiſtus ſtammende Aushöhlungen, auf einem Felſen eine Sonnenkultkapelle mit 
Altarſtein und runder Offnung, durch die die Sonne am Sonnwendtag beim ufgange ſchien. Die chriſtliche Zeit hat verſucht, dieſe heidniſchen Stätten zu 
verwiſchen. Die Anlagen wurden ſpäter zu einer Kapelle umgeſtaltet, an dere Außenwand Mönche aus Paderborn ums Jahr 1000 eine kunſtvolle Kreuz— 
abnahme in den Fels meißelten. Unaufgedeckte Hünengräber gibt es an den uk ren Hängen des Gebirges und manches ſteinerne Bauwerk, wie die Hünenkapelle 
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zu Orlinghauſen, die als die bisher älteft datierten Steinbauten der Germanen gelt önnen. 
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Auf dem Velmerſtoot, dem ſüdlichen Eckpfeiler des Teutoburger Waldes Sonderbericht für unſere Beilage von Fritz elert, mit 7 Aufnahmen des Verfaſſers 
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Blick auf das Schloß 


38 7 
zu Weimar 


Ihn unmmummmunnumm⸗ 


Von Otto Boettger-Seni 


Der Schloßpark liegt 
verlaſſen und verſchneit, 
ein ſtummer Jeuge 
hoher Seiſteszeit. 

Yr 5 5 2 

Von ernſten Träumen 
ſcheint der See umfangen. 
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Es iſt, 

als blicke alles voller Bangen — — 

der See, die weite, hohe Fenſterfront — 
auf zu dem Himmel, 

der ſie einſt beſonnt. 


Noch ſchweigt er, — grau, - 
Schneewolken ihn verdecken, 
bis Frühlingsſonnenſtrahlen 
neues Leben wecken. 
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Die Perlen der Großherzogin 7 Ven Eiwin Nebſlob 


ie Großherzogin Sophie von Sachſen-Weimar beſaß einen Stock aus Elfenbein, 
D den ſie wert hielt vor allen ihren Erinnerungen aus Niederland, denn Moritz 
von Naſſau, der Bruder ihres Ahnherrn, hatte ihn einſt von ſeiner erſten indiſchen 
Fahrt mit beſonderem Boten zur Heimat geſandt. 

Als ſie eines Tages nach langer Krankheit, auf dieſen Stab geſtützt, wieder den 
Weg zur kühlen Stille ihres mit weißen Bücherſchränken verkleideten Bibliothelzimmers 
gefunden hatte und nun ausruhend am Kamine ſaß, ſtieß der Leibarzt an den Stock, 
daß er auf die Flieſen fiel und in zwei Stücke zerſprang. Indem er ihn aufheben 
wollte, löſte ſich eine Kugel aus dem Elfenbein, und nun merkte er, daß der Stab 
ausgehöhlt war, und ſchüttete der Fürſtin Gabe um Gabe in die Hand. Sie betrachtete 
die Kugeln, und wie ſie prüfte und rieb, waren ſie leicht und gaben einen zarten Glanz. 
Da hatte ſie einen Schatz von Perlen, denen an Größe und Ebenmaß keine anderen ihres 
Krongeſchmeides vergleichbar waren. Die Perlen wurden zu neuem Leben gebracht, 
und nie mehr erſchien die Fürſtin ohne den ſo ſpät entdeckten Schatz. 

An dieſe Geſchichte mußte ich denken, als ich lange Wochen in einem Lazarett nahe 
der Front des großen Krieges lag. Der Stab meiner Geſundheit war gebrochen, und 
auch hierbei mochte ärztliches Ungeſchick im Spiel 
zerſprungen war, kam Zeit der Ruhe 
Gabe beſcherte. 

Als ob ich fie zum Geſchenk erhielte, erſtand vor mir die Zeit der Jugend, erſtanden 
die Wochen der Krankheit Herzen 


verloren geblieben wären; Erinnerungen formten ſich zu greifbarer Nähe, die meine 


geweſen ſein. Wie er aber 


eine in mein Leben, die mir Gabe um 


Geſtalten und Stimmungen, die ohne meinem 
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Soethes Gartenhaus im Schnee 


In winterlichem Schweigen Oenkmal des Slücks 
ruht die Stätte, 


die einſtmals Heimat 


du, 

winterlich vermummt, 
unſrem Größten war, ſchlaf deinen Schlaf — - 
jo tot - Jo ftill, 

als wenn ſie niemals hätte 
die Fülle eines Glücks erlebt, 
jo ſtumm — ſo ſtarr. 


Dein Herzſchlag. 
iſt verſtummt! 


Otto Boettger-Oeni 


. 


Unmut 
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Fahrten bisher nur wie ein Duft kaum angeſchauter Blüten 
And ob ich dabei auch nur beſcheidene Gaben 


in den Händen hielt, die den Perlen des Prinzen Moritz gar 


begleitet hatten. 


wenig glichen: ich reihte ſie auf, mir ſelbſt zum Spiel und freute 
mich, wie ſie im Dämmer des Abends einen Schimmer gaben. 


S 


Aus dem Weimarbuch „Garten der Erinnerung“ 
im Verlag der deutſchen Dichter-Gedächtnis⸗Stiftung, Hamburg 
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Goethe aus Leipzig an das Weimarer 
Theater gebracht. Sie gehörte mit ihrer 
ſchönen Stimme und lebensvollen Dar⸗ 
ſtellungskunſt zu den berühmteſten 
Sängerinnen ihrer Zeit 


Undo 


Been 


Schach. ee von Herm. Kuhlmann 


Ade En 


ee d E 
Weiß zieht an und ſetzt mit dem dritten Zuge matt. 


Glück muß man haben (zweiteilig) 

Das Erſte iſt ein ſelt'nes Was, 

Nach dem ſich alles drängt. 

Das Zweite iſt ein Weſen, das 

Man nur im Waſſer fängt. 

Das Ganze ſieht in Gläſern man, 
Man ſieht's in manchem Teich, 

Und wer ein Ganzes kapern kann, 


neee 


Der wird vielleicht noch reich. P. Kl. 
Beſuchskartenrätſel 
Bremen 

Was iſt der Herr? Fra. 


— Bild links: Karoline Jagemann kam als 
Tochter des Bibliothekars der Herzoginmutter 
Anna Amalia früh an den Weimariſchen Hof. Sie 
wurde auf Koſten der Herzoginmutteran der Mann⸗ 
heimer Bühne zur Sängerin ausgebildet. Zwanzign⸗ 
jährig kehrte ſie nach Weimar zurück, wo fie — wie 
auch ſpäter am preußiſchen Hofe — für ihre voll⸗ 
endete Kunſt reichen Erfolg erntete. Herzog Karl 
Auguſt von Weimar, der ihr ſeine ganze Neigung 
geſchenkt hatte, bewirkte ihre dauernde Anſtellung 
an der Weimariſchen Bühne. (Nach dem Gemälde 
von J. W. Ch. Rouz 1803) 
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Silbenrätjel 

Aus den Silben: a—be-—beth— di- diet 
eu—fant fe — gat ge- ger— ha—i—i— in 
— le le- le lei— let— li- lier — lis lisk-lo-—lon— mi- ni 
nur —o — 0 rich — ro- ro— ſa— fau— fe — ſo—ſpa- tau tät—the 
—ti - ti-tri—wil—zi— find 22 Wörter zu bilden, deren An⸗ 
fangs⸗ und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen 
Ausſpruch Friedrichs des Großen ergeben; „ch“ zählt als ein 
Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. Frühlingsblume, 2. Erb⸗ 
teil, 3. europ. Hauptitadt, 4. bibl. Männergeſtalt, 5. Ehren 
gaſſe, 6. Land in Aſien, 7. berühmter Läufer, 8. Nachſchlüſſel, 
9. Dickhäuter, 10. Wahrzeichen alter Städte, 11. männl. Bor: 
name, 12. Vogel, 13. weibl. Vorname 14. Gottesgelehrter, 
15. kaiſerlicher General aus dem 30 jähr. Krieg, 16. Beigericht, 
17. heilige Handlung, 18. Raubtier, 19. ſpitze Säule, 20. Blu 
me, 21. Inſel der großen Antillen, 22. Kraftquelle. Kln. 


don —e—e—e gen — 
ke la- land—lat 


Dreiklang 
Mit a: Des Alltags Inbegriff. 
Mit i: Die Schweſter des Herrn Kniff. 
Mit u: Ein Motor im Lebensſchiff. Mi. 


Er kennt fie 


Gerat: „Beruhigen Sie nur Ihre Frau! Wegen des ſchlechten 

Gehörs braucht ſie ſich weiter keine Sorge zu machen. Das 

iſt eben eine Alterserſcheinung.“ 
Gatte, ängſtlich: „Sagen Sie 


ihr das 
Herr Doktor.“ ö 5 


lieber ſelber, 
K. E. Sch. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 

Diamanträtſel: 1. u. 2. Rum, 3. Preis, 4. Spargel, 
5. Nürnberg, 6. Arabien, 7. Adele, 8. Ort, 9. g. 

Homonyme Scherze: 2. Opern ſäng er, Opernſänger, 
2. fing er, Finger, 3. Sennin, Senn in. 

Silbenrätſel: 1. Neptun, 2. Energie, 3. Umlauf, 4. Nordkap, 
5. Waterloo, 6. Eklat, 7. Idealismus, 8. Saufbold, 9. Gofin, 
10. Kakadu, 11. Obſervatorium, 12. Enzian, 13. Neeeſſaire, 
14. Nachod, 15. Eden, 16. Nakde, 17. Nörgler, 18. Intaglio, 
19. Chiromant, 20. Tedeum, 21. Eſpe, 22. Iden „Neun 
Weiſe können nicht einem Toren den Mund ſtopfen.“ 


Anng Amalie, Herzogin von Weimar, war 
die Mutter Karl Auguſts. Ihre Refidenz Tie- 
furt war für ihren Sohn und ſeinen Freund Goethe 
der Ort, wo man allen lebens frohen Geiſtern freien 
Raum geben durfte, — fie ſelbſt temperamentvoll 
und allzeit voll Verſtändnis für das übermütige 
Volk der Dichter und Künſtler an Karl Auguſts 


Hofe. 


(Nach einem Gemälde von Joh. Fr. Aug. 
Tiſchbein um 1780) 


— Bild lints: Herzogin Luiſe, die Gemah⸗ 
lin Karl Auguſts. Derſtille Charakter der Herzo⸗ 
gin vermochte nicht immer gleichen Schritt zu halten 
mit der lebensvollen Art Karl Auguſts. Der 
Herzog heiratete die heſſiſche Prinzeſſin, deren 
Leben oftmals verkannt wurde, als Achtzehn⸗ 
jähriger. Unvergeſſen ſei das herzhafte Eintreten 
der Herzogin für Weimar und Karl Auguſt 
Napoleon gegenüber, der als Sieger von Jena 
Schloß und Stadt Weimar beſetzt hielt. 

dem Gemälde von Fr. Aug. Tiſchbein 1795.) 


(Nach 


Wir entnahmen die obenſtehenden Abbildungen dem in Pauſes Verlags⸗G. m. b. H. Weimar, erſchienenen Werk 
„Leben und Lieben des Herzogs Karl Auguſt von Weimar“ von Paul Burg 
Hammann 


Tauſchrätſel 


Kanne, Lerche, David, Gerſte, Gellert, Chemie, Narbe, 
Segel, Fenſter, Delta, Stelle, Berta, Senſe, Tenne, Ma⸗ 
gen, Degen, Veſuv, Zelle, Landmann. 
Wörter iſt die letzte Silbe zu ſtreichen. Der Reſt iſt mit 
je einer der nachfolgenden Silben zu einem neuen Wort 
zu verbinden. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter 
bezeichnen ein Werk von Schiller. Erſatzſilben: ad, ele, de, 
de, di, e, ei, ei, gar, i, fan, la, la, na, o, o, ra, fo, va. 


Von jedem dieſer 


J. 3. 


Faſchingsbilderrätſel A. T. 


Welche Lebensweisheit verkündet die Inſchrift? 
eee eeuc 
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f 
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Humm 


Aendern 


Sfimeifter von Thüringen wurde bei dem 
auf dem Pappenheimberg bei Saalfeld aus- 
getragenen Wettbewerb Erich Recknagel 
(Bild oben). Er erreichte eine Sprungweite 
von 51 Meter Wilhelm Meinel, Saalfeld 


eee 


Mumm 


Am die deutſche Meiſterſchaft im Fünferbob. 
Der Startplatz in Schierke. — Sieger im Wettbewerb 
wurde Bob „Berolina II“ mit Führer Grau und 
Bremſer Picker. — Bild rechts: So ſpringt der M 2 
Bremſer zuletzt noch auf den in Fahrt gebrachten h 1 
Bob auf Preſſe⸗Photo 10 
N 
Bild rechts: — 
Winterſportler um 1675. 
UAnſere Eishockeyſpieler würden ſich 
wohl beſchweren, wenn man ihnen 
eine ſolch umſtändliche Bermummung 
für die Wettkämpfe vorſchriebe! 
Hiſtoria⸗Photo 


numme 


inen 


Das Ehepaar Boigt-Landsberg a. d. Warthe, das 3 
die Landsberger Meiſterſchaft im Paarlaufen ge Ein würdiger Vertreter oſtfrieſiſcher Raſſe 
winnen konnte. — Seit einigen Jahren macht ſich in der Der ſiebenjährige oſtfrieſiſche Wallach Hektor“ legte unter ſeinem Beſitzer Rechtsanwalt Guſtav 
mittleren Oſtmark eine erfreuliche Ausbreitung des Eisſports eee im Mai 55 — gr . ram 800 en 050 Tagen Ka 

i i i i ſchließlich eines Ruhetages zurück. Am 4. November ſtartete Herr Bauer zum Fernr ngen — Rom 
1 Br 5 5 — he 8 or en 2 Er gleich 1500 Kilometer, das nach 16 Reit⸗ und drei vollen Ruhetagen erreicht wurde. Beſonders der zweite 
ſtar em l erger ( er he) chwimm⸗ un isſportverein, Ritt mit ſeinen großen Höhenunterſchieden und ſchlechten Straßen ſtellte große Anforderungen an die 
dem älteſten Eislaufverein der mittleren Oſtmark, getragen Leiſtungsfähigkeit von Roß und Reiter. 
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